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Berlin, den 9. Mai. Se. Vrajeftät der König haben Aliergnädigſt 
geruht: dem katholiſchen Pfarrer Gloger zu Weigelsdorf im Kreiſe 
Münfterberg, und dem Kuratprieſter, Vikar Hoffmanns zu Lenhauſen 
im Kreiſe Meſchede, den Rothen Adler-Orden Ater Klaſſe zu verleihen; 
dem Oberſt-Lieutenant Ilgner vom Kriegs-Miniſterlum die Er- 
laubniß zur Anlegung des von Sr. Hoheit dem Herzog zu Sachfen -Go- 
burg» Gotha ihm verliehenen Komthur-Kreuzes zweiter Klaſſe des Her— 
zoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. 

Abgereiſt: Der General-Major und Inſpekteur der 1. Ingenieur— 
Inſpektion, v. Prittwitz, nach Stralſund. 

Der Erb-Marſchall im Fürſtenthum Münſter, Graf v. Merveldt, 
nach Lembeck. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 11 lter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 56,953 nach 
Koln bei Weidtmann; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 63,018 
nach Liegnitz bei Schwarz; 36 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 
1883. 3213. 4033. 7048. 16,782. 26,572. 28,921. 33,269. 36,171. 
36,914. 38,190. 38,718. 46,191. 47,467. 52,603. 52,814. 54,958. 
55,802. 57,607. 60,991. 62.832. 63,371. 63,389. 65,855. 66,631. 
66,745. 67,390. 68,841. 72,411. 74,494. 77,817. 80,1 32. 82,438. 
83,944. 84,893 und 88,775 in Berlin bei Alevin, bei Aron jun., bei 
Aron sen., Amal bei Borchardt, bei Deltmann, bei Marcuſe, Amal bei 
Matzdorff und Imal bei Seeger, nach Breslau 2mol bei Froböß, Amal 
bei Scheche und bei Steuer, Brieg bei Böhm, Cöln Zmal bei Reim— 


berg, Glogau bei Bamberger, Goͤrlitz bei Breslauer, Hamm bei Piel- 


ſticker, Königsberg i. Pr. bei Samter, Minden bei Rupe, Stettin bei 


Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 50 Gewinne zu 500 Rthlr. 
2 3168. 5914. 6634. 7807. 8900. 11,921. 12,421. 14941. 
5. 16,291. 19,188. 23,663. 24,096. 24,598. 26,781. 27,813. 
. 34,385. 34,445. 35.263. 35,298, 39,577. 43,197. 45,532. 
. 51,446. 52,507. 59,494. 53,764, 56,911. 57.129. 57,460. 
. 64,946. 63,422. 72,550. 0 2.850. 73,038, 76,135. 77,318. 

78,584. 79,330. 80,558. 82,433. 84,492. 86,684. 86,890. 
87,108 und 89,428 in Verlin Amal bei Alevin, bei Aron jun., 5mal 
bei Burg, bei Mendheim, bei Moſer und mal bei Seeger, nach Aachen 
bei Lewy, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Schmidt und bei Steuer, 


Brieg bei Bohm, Foblenz bei Gevenich, Coͤln bei Krauß, Amal bei 


Reimbold und bei Weidimann, Danzig bei Meyer, Däſſeldorf bei Spatz, 


Eilenburg bei Kiejewerter, Elbing bei Silber, Glogau bei Bamberger, 


Gneſen bei Zippert, Halberſtadt Zmal bei Sußmann, Halle Zmal bei 


Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Salkowski und bei Samter, Liegnitz 


bei Schwarz, Lyck bei Magnus, Magdeburg Amal bei Brauns, Merſe⸗ 
burg bei n eee bei Vogel, nee. bei Bach, Poſen 
bei Bielefe re 9 bei Scharff, Thorn ei cupinski, Tilſit 
mal bei Löwen 5 6750 Weſel bei Weftermann ; 63 Gewinne zu 
200 Able 6893. 335, 680.3535. 4502. 9742. 8890. 10,095. 
10,583. 1 828 557 2 Fra: Sp 
22,583. 22,169. 23,271. 23,616, 20,305. 27,110. 30,745. 31,236. 
31,340. 32,373. 7 31928, 36,965. 39,960. 43,522. 46,964. 
19.581. 50,540. 61555 20,918, 51,579. 54,863. 55,975. 
9 90 1 6400 870058470 
75.318 . 81,903, 3,730. 
505 87.220. e 88,672. 88,699 und 89,486. 
erlin, den 8. Pat 18. 
= Königliche General- Lottere⸗Oirektion. 


Telegraphiſche rege N De: Zeitung. 
rief, Dienſtag, den 8. Mai, Nachmittags. 
Der 5 Me aus der Levante iſt se 
und bringe Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 30. 
April. Wiederholte Erdſtöße wurden verſpürt, die Cho⸗ 
lera macht For ritte, ohne jedoch bosartig zu fein, 
Die in Konſtantinopel eingetroffenen Berichte aus der 
Krimm gehen bis zum 28. April. Nach denſelben dauerte 
das Bombardement ſchwach beiderſeits fort. Der Se⸗ 
raskier Mehemed Waſfi aſcha war mit Gene⸗ 
ralſtab nach Kars vorgerückt. Es hieß der Khan von 
Chiwa ſei auf Raubzug auf Perſiſchem Gebiete gefau⸗ 
en genommen, in Herat enthauptet und fein Kopf in 

heran ausgeſtellt worden. 


den deuten zu wollen ſcheint. 


13,604. 16,808. 17,321. 19,116. 20,684. 


— —ð. —E— —WðAð2Ʒ—2ẽm 


Donnerſtag den 10. Mai. 


Die „Trieſter Ztg.“ bemerkt, daß die eingetroffe- 
nen Berichte die Enthebung Reſchid Paſcha's noch 
nicht melden. 

Paris, Dienftag, 8. Mai, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 


enthält ein Dekret, durch welches der bisherige Miniſter der auswärti- 


gen Angelegenheiten, Drouin de Lhu ys, durch den bisherigen Ge— 
ſandten in London, Grafen Walewski, erſetzt wird. Der „Moniteur“ 
theilt ferner die Ernennung Perſigny's zum Geſandten in London mit. 

Der „Moniteur“ dementirt, daß die Regierung Nachrichten aus der 
Krimm habe, die bis in die Nacht vom 6. zum 7. d. reichten. Die letz⸗ 
ten Nachrichten, welche die Regierung habe, ſeien vom 6. 

„Lon don, Montag, 7. Mai, Abends. Der „Globe“ theilt mit, 
daß die Refignation des Frauzoſiſchen Minifters der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Drouin de Lhuys, nicht mit der Kriegsfrage zuſam⸗ 
menhänge. Die Wiener Unterhandlungen dauerten fort. Der Franzöoͤ⸗ 
ſiſche Geſandte in London, Graf Walewski, ſei durch den Telegra⸗ 


phen eitirt und reiſt heute nach Paris. 


London, Dienſtag, 8. Mai, Morgens. In ſtattgefundener 
Nachtſitzung des Parlaments kündigt Ellenborough für nächſten Mon- 
tag Reſolutionen an, die einem Mißtrauensvotum gleich ſind. Lord 


Durch Unwohlſein des Sprechers veranlaßt, 


diskutirt das Haus im 
Comité das Budget. 


London, Dienſtag, den 8. Mai, Vormittags. 


Die meiſten heute erſchienenen Morgen⸗Zeitungen be⸗ 
haupten, daß der Austritt des Franzöſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen Dron in del'Huhs aus dem Kabi⸗ 
nette, durch ſeine allzugroße Nachgiebigkeit gegen Oe⸗ 
ſterreich veranlaßt worden ſei. 

Madrid, Montag, den 7. Mai. Eine außeror⸗ 
deutliche Steuer von 200 Millionen, rückerſtattbar durch 
Kirchengüterverkauf wurde votirt. 

Drüſſel, Dienſtag, den 8. Mai, Mittags. Nach 
der „Independautce belge“ hätten Euglaud und Frank⸗ 
reich den letzten Bermittelungs-Vorſchlag, welchen 


Oeſterreich in Betreff der Orientaliſchen Frage über⸗ 


mittelt, verworfen. Nuſſell und Dron in del Huys 
ſeien überzeugt Oeſterreich würde ſich bei Weigerung 
der Annahme des Vermittelungs⸗Vorſchlages zurück⸗ 
ziehen. Die Majoritat des Englifhen Kabinets habe 


{ ſich gegen den Vorſchlag ausgeſprochen. 
bold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf Amal bei Spatz, Glatz bei Hirſch⸗ ſich an ſch 3 geſproch 


——— 


Deutſchlan d. 
Berlin, den 8. Mai. Je unerwarteter und unvorbereiteter 
ein bedeutungsvolles Ereigniß in die Oeffentlichkeit eintrilt, um fo grö— 
ßer iſt das Aufſehn, welches es erregt, um ſo reichhaltiger die Beurthei⸗ 


lung, welcher daſſelbe Seitens der offentlichen Meinung unterzogen wird. 


Daß wir vom Rücktritt oder vielmehr von der Entlaſſung des Franzöſi⸗ 
ſchen auswärtigen Miniſters Drouin de L'Huys und von ſeiner Er⸗ 
ſetzung durch den Grafen Walewski reden, welcher Letztere in London 
durch den allezeit agilen Herrn v. Perſigny remplacirt werden ſoll, 
bedarf wohl kaum einer Andeukung. Das erwähnte Faktum iſt heute 
Tagesgeſpräch auch in weiteren als nur in politiſchen Kreiſen und gilt 
überall als ein höchft bedeutungsvolles, dem vielleicht noch wichtigere 


auf dem Gebiete der von Frankreich demnächſt zu faſſenden Entſcheidun⸗ 


gen bezüglich ſeiner Situation zur großen Streitfrage folgen durften. 
Weder Gründe noch Tragweite des Franzöſiſchen Miniſterwechſels laſſen 
ſich im Augenblicke überſehen, nur Combinationen werden über denſelben 


laut, und zwar widerſprechender, aber doch berückſichtigenswerther Na⸗ 
| fur, Friedliche Hoffnungen wie kriegeriſche Befürchtungen knuͤpfen ſich 
an das nämliche Faktum, aber das Zünglein in der Waage beider 


ſchwankt unſtät hin und her, obwohl es mehr auf Krieg, als auf Frie⸗ 
Wir enthalten uns indeſſen, wie geſagt, 
eines voreifigen Urtheils und wollen gleichzeitig warnen, bis nach weite⸗ 
ren von Paris aus zu erwartenden Nachrichten ſich nach irgend einer 
Seite hin eine firiete Anſicht über die muthmaßlichen Folgen des Abgangs 


des Herrn Drouin zu bilden. In einzelnen Kreiſen erzählt man, derſelbe 


habe ſich von ſeiner Vorliebe für Oeſterreichs beſchwichtigende Politik 
namentlich zu Wien weiter fortreißen laſſen, als mit den Wünſchen und 


Intentionen ſeines Kaiſers vereinbar geweſen, und daß dieſer vom Stand⸗ 


punkt ſeiner militäriſchen Ehre aus die Enilaſſung des ſonſt verdienſtvol⸗ 
len Miniſters habe verfügen müſſen. (J. Tel. Dep.) Ganz im Wider⸗ 


ſpruch hiermit giebt ſich eine zweite Auffaſſung kund, nach welcher Kal⸗ 


ſer Napoleon das Auftreten Drouins zu Wien für zu ſchroff und zu ka⸗ 


tegoriſch befunden habe, daß ſein auf friedliche Beilegung des obſchwe⸗ 


benden Krieges gerichteter Sinn ſomit eine Anbahnung friedlicher Ver— 
ſtändigung durch den Wechſel im Miniſterium des Auswärtigen weſentlich 
habe erleichtern wollen. Wo auch die Wahrheit liegen möge, die Wir⸗ 
kungen dieſes Wechſels werden je nach ſeinen Motiven nach der einen 
oder andern Seite hin eine große Ueberraſchung bereiten müſſen. War 
Herr Drouin de L Huys zu friedlich geſinnt, dann haben wir auf die 


Ungeduld des Kaiſers Napoleon mit Oeſterreichs zögernder Politik und 


auf ſeine Abſicht zu ſchließen, daſſelbe raſcher als bisher zur Entſcheidung 
und zum thatſächlichen Eingreifen in den mit neuer und verdoppelter Stärke 
zu beginnenden Krieg gegen Rußland zu drängen. Erſcheint dagegen 
das Auftreten des Herrn Drouin dem Franzöſiſchen Kaiſer zu ſchroff, ſo 
ſteht zu gewärtigen, daß derſelbe demnächft Beweiſe für jeine Friedens 
liebe beibringen und auf der dem Vernehmen nach 
nenden Wiener Conferenz möglichft gelinde Forderungen an Rußland jtel- 
len werde. Münfchen auch mehrere der Friegführenden Staaten, ſowie 


eitung. 


TI 


die meiften der übrigen Europäiſchen Y 1 
den, ſo konnen wir unſererſeits uns doch freudigen Hoffnungen auf den⸗ 


Herr Blume mit dem Geheimrath Mentzel den hieſigen 


bald wieder begin⸗ 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 ſgr. 6 pf. 


Inferate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Erpebt 
tion zu richten. 


kächte ſobald als moglich den Frie· 


ſelben ſo lange nicht hingeben, als wir nicht Seitens des Oſtens wie 
des Weſtens thatſachliche Anknüpfungspunkte für denſelben gegeben ſehen. 
Im Augenblicke dürfte ſich aber Rußland zu größerer Nachgiebigkeit be⸗ 
zuͤglich Punkt IIl. um jo weniger veranlaßt finden, als die Weſtmächte 
im Ganzen genommen mit dem entſchiedenſten Mangel an Erfolg ihre 
Kriegführung in der Krimm fortgeſetzt haben. So lange Rußland nicht 
an irgend einem Theile bezwungen wird, wäre es eine thörichte Illuſion 
vorauszuſetzen, es werde ſelbſt Hand an die Verringerung ſeiner Macht 
legen. Andererſeits können die durch die Erfahrungen vor Sebaſtopol 
innerlich gedemüthigten Weſtmächte ſich nicht eher vom Kriegsſchauplatze 
ehrenvoll zurückziehen, bis ſie nicht irgend einen ſichtlichen Erfolg errun⸗ 
gen haben. Soll daher trotz alledem die Friedenshoffnung irgend einen 
Halt bekommen, ſo kann es nur durch eine nach allen Seiten hin gleich 
mäßig zu empfehlende Billigkeit und Selbſtverleugnung bei Berathung 
der feſtzuſtellenden Garantieen geſchehen. Von Herzen iſt zu wünſchen, 
daß Rußland ſich im Augenblicke nicht zu Forderungen ſteigern moͤge, 


welche mit ſeiner oft ausgeſprochenen Friedensneigung weder im Ein- 
klang ſtehen, noch den Weſtmächten die Möglichkeit gewähren, ſich vom 
Kriegsſchauplatze auf das minder blutige Terrain der Wiener Verhand- 
Palmerſton verſpricht zu morgen die Vorlegung der Wiener Protokolle. 


lungen zurückzuziehen. Was auch kommen möge, vor der Hand haben 
wir in Ermangelung ſicherer Anknüpfungspunkte für den Frieden nur den 
von der Mehrzahl der Völker aufrichtig getheilten Wunſch, die Segnun⸗ 
gen deſſelben möchten um jo früher unſerem Erdtheile zurückgegeben wer⸗ 
den, je fühlbarer die Wunden find, welche dem letztern durch den bisheri- 
Krieg bereits geſchlagen worden ſind. 


< Berlin, den 8. Mai. Der Prinz von Preußen und die übri⸗ 


gen Prinzen des Königl. Hauſes, ſowie der Großherzog von Mecklen- 


burg⸗Schwerin und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg ꝛc. trafen heut 


Nachmittag 23 Uhr von Potsdam, wo, wie ſchon gemeldet, eine Ka⸗ 


vallerie-Bejichtigung abgehalten worden war, hier ein, fuhren aber vom 
Bahnhofe ſofort zur Familientafel zu Ihren Majeſtäten nach Charlotten⸗ 
burg, wohin ſich von hier aus bereits begeben hatten Frau Prinzeſſin 
Karl, die Fürſtin v. Liegnitz, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von 
Heſſen, der Landgraf und die Landgräfin Alexis zu Heſſen ze. Nach 
aufgehobener Tafel kamen die hohen Herrſchaften wieder nach Berlin und 
beehrten Abends das Königl. Opernhaus und die Aufführung der Oper 
„die Stumme von Portici“ mit Höchſtihrem Beſuch. — Morgen Vor⸗ 
mittag I Uhr läßt der General ⸗Feldzeugmeiſter Prinz Karl das Garde⸗ 
Artillerie-Regiment auf dem Tempelhofer Felde vor dem Großherzoge 
von Mecklenburg⸗Schwerin exerziren. 

Die Rückkehr der Frau Prinzeſſin von Preußen und der Prinzeſſin 
Tochter Louiſe von Coblenz nach Berlin erfolgt am nächſten Sonnabend. 
Der Aufenthalt in unſerer Stadt und auf Schloß Babertsberg wird ſich 
indeß nur auf einige Wochen beſchränken, da die hohe Frau nach der 
Einſegnung der Prinzeſſin Louiſe ſich nach Weimar begiebt und alsdann 
auf längere Zeit wieder den Kurort Baden-Baden beſucht. — Die Reiſe 
des Prinzen von Preußen nach Münſter findet, wie verſichert wird, jetzt 
nicht ſtatt; Se. K. Hoheit wird hier ſeine erlauchte Gemahlin erwarten. 

Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums Freiherr v. Man- 
teuffel hat ſich heut Morgen nach Neuſtadt a. D. begeben, um daſelbſt 
dem Pferderennen beizuwohnen. Bekanntlich hat das dortige Geſtüt 
ſchon manchen Sieger auf verſchiedenen Rennbahnen aufzuweiſen. Das 
Wetter hat dies Rennen in keiner Weiſe begünſtigt. Es regnete faſt un⸗ 
aufhorlich und dabei hatten wir Vormittags einen Sturm, der hier ſelbſt 
einzeln an den Straßen⸗Ecken ſtehende Marktbuden umwarf. 

Gutem Vernehmen nach wird Herr v. Kries am 1. Juni bei der 
Ober ⸗Rechnungskammer in Potsdam eintreten. Zu feinem Nachfolger 
als Vice⸗Präſident der Regierung in Poſen ift der Ober-Regierungsrath 
v. Mirbach in Trier ernannt. 

Der Praſident der erſten Kammer Füͤrſt v. Pleß hat Berlin noch 
nicht verlaſſen. Wie ich höre, hinderte ihn bisher die Krankheit der 
Frau Fürſtin daran. Sobald dieſelbe wieder hergeſtellt iſt, beabſichtigt 


ſich der Fuͤrſt auf einige Zeit nach Paris zu begeben. 


Der Miniſter-Präſident fuhr heut Nachmittag zum Vortrage zu Se. 
Maj. dem Könige nach Charlottenburg. Die durch den Telegraphen von 
Paris hieher gelangte Nachricht von der Entlafjung des Franzöſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen Drouin de l'Huhys hat großes Aufſehen 
gemacht. £ 
Der Geſandte der hohen Pforte am Kalſ. Hofe zu Paris Diémil 
Bey Effendi, der hier einige Tage verweilte, hat ſich bereits geftern 
Abend auf feinen Poſten nach Paris begeben. In feiner Begleitung be- 
fand ſich Riza Bey, Legationsrath bei der Ottomaniſchen Geſandſchaft. 

Der hieſige Verein gegen Thierquälerei wird am naͤchſten Sonnabend 
eine General-Verſammlung abhalten und in derſelben der Departements 
Thierarzt Kniebuſch einen Vortrag über unſere Pferdeſchlächterei ab⸗ 
halten. Wiewohl von der Pferdefleiſch-Konſumtion wenig verlautet, ſo 


ſoll dieſelbe doch recht bedeutend ſein. — In dieſen Tagen hat Hein⸗ 


rich Blume in Görlitz einen Schutzverein in's Leben gerufen, der 
ſich mit dem Berliner bereits in Verbindung geſetzt und dieſen gebeten 
hat, ihm das zur Belehrung und Ermunterung der Jugend herausge⸗ 
gebene Buch: „Der kleine Thierarzt“ in 200 Exemplaren zu überſenden. 
Daſſelbe iſt zur Vertheilung in Görlitz und Umgegend beſtimmt⸗ Br 
und für denfelben eine ſehr rege Thätigkeit entwickelt, iſt hinlänglich 
bekannt. 

Aus der Provinz Preußen gehen hier ſehr traurige Nachrichten über 


den Stand der Saaten ein, der namentlich durch die lange Dauer der 
Schneelage herbeigeführt ſein ſoll. Nach der 


lung eines großen 
Gutsbeſitzers iſt man jetzt dabei, die Winterſaaten auf verſchiedenen 


Gütern umzupflügen. 
enthält eine Giefular- Verfügung vom 5. Mai 


Der „Staats - Anz.“ 1 = 
1855 — betreffend die Bedingungen, von denen die Gewährung von 


Staats Prämien zur Unterftügung von Ghaufjee- Bauten abhängig iſt. 


den 6. Mai. Heute Abend kurz nach 6 Uhr flürzte 
Seite ſeines Freundes des Herrn H. v. Ga⸗ 
kommend, auf den neuen Anlagen vom 
Aerztliche Hülfe wurde augenblicklich ge⸗ 
das Leben nicht 
(Fr. J. 


3.) 
Krieasſchauplatz. 

Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplaßz findet ſich heute in fol- 
gender Ruſſiſchen Depeſche: 1 

St. Petersburg, den 7. Mai. Telegraphiſche Depeſche des 
Fürſten Gortſchakoff vom 3. Mai über Kiew: 

Vom 30. April bis zum 1. Mai war das feindliche Feuer mäßig, 
gegen Abend des letztern Tages aber wurde es wieder ſehr lebhaft gegen 
die Baſtions A und 5. Während der Nacht bemächtigte ſich der Feind, 
der an 10,000 Mann unſern neuern Logements vor dem Baftion 5 ge— 
genüber concentrirt hatte, derſelben durch einen Sturmangriff und nahm 
dabei 9 kleine Mortiers à la Coehorn. Seinen weiteren Anſtrengungen 
wurde durch das Feuer unſerer Batterieen ein Ziel geſetzt. Am 2. Mai 
kanonirte der Feind mit aller Macht die Baſtions 4 und 5 und die dar- 
an ſtoßenden Linien, aber alle dadurch verurſachten Schäden wurden 
während der Nacht reparirt, und wir ſprengten mit Erfolg fünf Quelſch— 
minen (camouflets) gegen die Trichtergruben des Feindes. 

Die Kreuzztg. bemerkt hierzu, daß Morſer a la Cochorn kleine 
tragbare Mörſer mit angegoſſenem Fuß zum Werfen von Granaten ſind. 
Sonſt nannte man ſie kurzweg Coehörner. Sie haben ihren Namen von 
dem berühmten Niederländiſchen Ingenieur Baron Menno Coehorn, der 
ſie zu Anfang des vorigen Jahrhunderts einführte. 

Der „Sonftitutionnel“ bringt über obige Affaire folgende Depeſche 
aus dem Lager vor Sebaftopol vom A. Mai: „In der Nacht vom 
vorigen Mittwoch, den 2. d. M., nahmen die Franzoſen, unter dem Ge— 
neral Peliſſier, Stellung vor der Quarantaine-Baſtion, drangen lebhaft 
gegen die Baſtion Nr. 4. vor, griffen die vorgeſchobenen Werke an, welche 
die Ruſſen zum Schutze dieſer Baſtion aufgeworfen hatten und nahmen 
ſie mit dem Bajonett. Bei dieſem Angriff eroberten die Franzoſen 12 
(nad) den amtlichen Berichten bekanntlich nur 8) Mörjer des Feindes. 
Die Ingenieure beſetzten ſofort das Terrain und begannen eine fliegende 
Sappe aufzuwerfen. Bei Tagesanbruch war es ihnen gelungen, ſich in 
den eroberten Verſchanzungen feſtzuſetzen. In der Tegtverflofjenen Nacht 
(vom 3. auf den 4.) machten die Ruſſen einen allgemeinen Ausfall, um 
ſich des eroberten Terrains wieder zu bemächtigen. Nach blutigem Kampfe 
wurden ſie in die Feſtung zurückgetrieben. Unſere Verluſte ſind groß ge— 
weſen, ſtehen aber nicht im Verhältniſſe zu denen, welche der Feind er— 
litten hat, noch zu den errungenen Vortheilen. Heute (am 4.) Morgen 
haben die sul weder einen Mann, noch ein Geſchütz außerhalb der 
regelmäßigen Umwallung des Platzes.“ 

Die „Times“ bringen folgende Depeſche aus Konſtantinopel 


Heidelberg, 
Herr von Soiron an der 
gern, von einem Spaziergange 
Schlage getroffen, zuſammen. 
leiſtet, allein der ſorgfältigſten Mühe zum Trotze kehrte 
wieder. 
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man keine beſſern Vorſichtsmaßregeln trifft, da es Ausjteller giebt, welche 
Kiſten mit ſehr koſtbaren Gegenftänden geſendet haben. 

Es ſcheint, als ob die Demiſſion des proviſoriſchen Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten Thouvenel (er ift zum Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel ernannt) doch die Vorläuferin einer Art von miniſterieller 
Kriſis geweſen ſei, denn wir erfahren an einem offiziellen Orte, daß der 
Admiral Hamelin nicht länger mehr im Marine-Miniſterium bleiben 
will. Zu feinem Nachfolger iſt der Miniſter des Innern Billault be⸗ 


ſtimmt, deſſen Portefeuille der gegenwärtige Miniſter der öffentlichen | 
Adalbert-Jahrmarkt giebt ſowohl an den Ufern der Prosna, als auch 


Bauten, Senator Magne, erhalten ſoll. Bau-Miniſter ſoll der Herr 
v. Richemond (Mitglied des corps législatil und Chef der Budget-Com- 
miſſion) werden. 
aber eine Ausgabe von 250 Millionen Schatzſcheinen vorangehen. 

Der „A. A. 3." wird aus Paris geſchrieben: Der Transport von 
Briefen auf anderm Wege als durch die Poſt, namentlich durch Per- 
ſonen, ſelbſt wenn die Briefe nicht verſiegelt find, ift jetzt verboten. 
Dieſe Maaßregel iſt gegen die aus der Krim m heimkehrenden Perſonen 
gerichtet, namentlich auch gegen die Soldaten und Matroſen von dort, 
welche bisher den Familien Briefe von den Ihrigen überbrachten, die 
der Controle der Regierung nicht unterlagen. Darin ſollen viele Indis⸗ 
kretionen begangen ſein, namentlich wurde darin Kunde von Verluſten 
gegeben, die man verſchwiegen wiſſen will, und von den Krankheiten 
und ſonſtigen Uebeln, unter denen die Armee leidet. Briefe ſolchen In⸗ 
halts wagt Niemand durch die Poſt zu befördern, da dieſelben im Iu— 
tereſſe der Armee unterdrückt werden; aber die Indiskretionen währten 
trotz der verſchiedenen ernſten Mahnungen des Moniteur durch den oben 
erwähnten Kanal fort, den man jetzt verſtopft zu haben glaubt. Eine 
Herzogin des Faubourg St. Germain verſiegelt jetzt ihre Briefe nicht 
mehr, ſondern ſteckt ſie nur mit einer Nadel zu und ſchreibt darunter: 
»Remettez lepingle Lil vous plait.« (Stecken Sie gefälligft die Nadel 
wieder hinein.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 5. Mai. Das hier ſtark verbreitete Gerücht von der 
vor einigen Tagen erfolgten Abfahrt eines Polenhäufleins nach dem 
Orient wird uns von guter Seite mit folgender Berichtigung beſtätigt: 
Die Polen ſind zur Einreihung in das Türkiſche Koſaken-Korps be— 
ſtimmt. Ihr Geſuch, eine eigene Legion unter dem natlonalen Banner 
bilden zu dürfen, wurde von der Engliſchen Regierung abgelehnt, 
weil dies einer Kriegs Erklärung gegen Oeſterreich und Preußen 
gleichkäme. (Schl. Zig.) 

Unter den gefangenen Ruſſen zu Lews find geſtern bedeutende 
Unruhen ausgebrochen, ſie hatten ſich geweigert Waſſer zu holen, und 
mußten durch Miliz zur Ordnung gebracht werden. ö 

Der „Globe“ „iſt ermächtigt und erſucht“, die (auch in Nr. 99. u. 
Zig. übergegangene) Erzählung des Geſprächs zwiſchen Kaiſer Napoleon 


und dem Amerikaniſchen Geſandten, welches beim Grafen Walewski ftalt- 


vom 2. Mai: Lord Stratford de Redeliffe iſt nach Konſtantinopel 


zurückgekehrt. Canrobert redet zu ſeinen Truppen von unverzüglichen 
Operationen. Es iſt der Befehl ergangen, Transportſchiffe be— 
reit zuhalten. 

Depeſchen aus dem Lager der Alliirten vom 30. April und J. Mai 
melden, daß die Belagerungsarbeiten täglich weiter vorſchreiten und beim 
Malakoffthurm bis auf Schußweite gediehen ſind; eine Sappe von 
Schanzkörben, mit Baumwolle gefüllt, war bis in die Nähe der Gontre- 
Escarpe getrieben worden und man begann aufs Neue mit dem Graben 
von Minen. 

Schweiz 

Bern, den 1. Mai. Als im Jahr 1850 das Anerbieten der Ver— 
einigten Staaten von Nordamerika bekannt wurde, die Schweiz möchte 
mit deren Regierung einen Freundſchafts- und Handelsvertrag abſchlie⸗ 
ßen, wurde dem Ereigniſſe eine beſondere Bedeutung beigelegt, und die 
Schweizer Bundesverfammlung ratifizirte einſtimmig den zwiſchen dem 
Bundesrathe und dem Amerikaniſchen Geſchäftsträger geſchloſſenen Ver⸗ 
trag. Dieſer fand jedoch in Waſhington Hinderniſſe. Es verfloſſen 
unter den ſeithor gepflogenen Verhandlungen eine Reihe von Jahren, bis 
die Ratifikation dem Vertrage in Waſhington ertheilt worden iſt, doch 
immerhin noch mit einigen Modifikationen, die aber jo unweſentlich find, 
daß der Bundestag geftern den Beſchluß faßte, den modifizirten Freund⸗ 
ſchafts⸗, Handels-, Niederlaſſungs- und Auslieferungs-Vertrag mit den 
Vereinigten Staaſen der Bundesverſammlung zur Genehmigung zu em— 
pfehlen. Es ift bei dieſem Anlaſſe noch zu bemerken, daß in der letzten 
Zeit nebſt den bereits beſtehenden Nordamerikaniſchen Konſulaten in 
Zürich und Baſel auch ein ſolches in Genf errichtet wurde, jo daß Nord- 

Amerika nun vier Repräſentanten in der Schweiz hat. 


Frankreich. 

Paris, den 6. Mai. Die Kommiſſton zur Ausführung des Teſta— 
ments Kaiſers Napoleon J. und der Vertheilung einer Summe von acht 
Millionen Franken hat ihren Bericht erſtattet. Das Bataillon der Inſel 
Elba, 270 Offiziere und Soldaten, ihre Wittwen und Kinder erhalten 
300,000 Franken; die Stadt Brienne 400,000 Franken; die Stadt 
Merh 300,000 Franken; ſechsundzwanzig Departements erhalten jedes 
50,000 Franken, im Ganzen 1,300,000 Franken. Alle dieſe Summen 
ſollen für wohlthätige Anſtalten verwendet werden. Außerdem ſind an⸗ 
derthalb Millionen für die alten Krieger von 1792 bis 1815 ausgeſetzt. 
Die vier Millionen, welche für einzelne Privatperſonen beſtimmt ſind, 
gehen nicht auf deren Seitenlinien über. 

Paris, den 7. Mai. Heute Vormittags um halb 11 Uhr be- 
gannen vor dem Aſſiſenhofe des Seine - Departements unter großem Zu- 
drang des Publikums die Verhandlungen gegen Pianori in Betreff des 
Attentats auf das Leben des Kaiſers. Der Angeklagte iſt von mittlerer 
Statur, ſehr braun von Geſichtsfarbe, mit markirten Zügen; feine klei- 
nen, zuſammengepreßten Lippen geben feinem Ausſehen etwas Starres 
und Düfteres. - Benoiſt Champy führte an Paillet's Stelle, der krank 
iſt, die Vertheidigung. So eben wurde das Urtheil geſprochen: Pianori 
ist, nachdem ihn die Geſchworenen einſtimmig für ſchuldig befunden, zur 
Todes ſtrafe des Vatermörders verurtheilt; er blieb bei feiner 
Beru ene gleichgültig. (K. 3.) 

ne hat durch den Telegraphen Nachforſchungen in Italien 
angeordnet, 1 zu erfahren, ob Pianori, wie ihr angegeben worden, 
dort früher gen ek politiſchen Meuchelmord verübt hat. Man iſt hier 
jedem Gedanken an Begnadigung Pianori's entſchieden abgeneigt. 
Die Ausſtellungs Kommiſſarien, ſchreibt man der „A. Z.“ aus 
Paris vom 1. d., ſind mit der Verſchiebung der Eröffnung ſehr unzu— 
fifeden. Der Wirrwarr der im gegenwärtigen Augenblick herrſcht, ift 
was unerhörtes. Allein es giebt noch ſchlimmeres als dies — die Dieb- 
ſtähle. So hat der Kommiſſair der Hanſeſtädte gerichtlich zu Protokoll 
gegeben, daß man Kiſten geöffnet und mächtige Stücke von geräuchertem 
Rindfleiſch aus Hamburg entwendet habe. Dies iſt von keinem Belang, 
ſagte man; es wird indeß für die Zukunft ſehr belangreich werden, wenn 


gefunden haben ſoll, für völlig unrichtig zu erklären. 

(Der Kaiſer ſoll nämlich Herrn Buchanan eingeladen haben, die Pa⸗ 
riſer Ausſtellung zu beſuchen, dieſer die Nothwendigkeit feiner Rückkehr nach 
Amerika entgegengeſetzt, der Kaiſer dagegen auf die Abkürzung der Ent⸗ 
fernungen durch Dampfkraft hingewieſen haben; hierauf hätte der Ge- 
ſandte entgegnet: „Allerdings ſei es vielleicht nicht jo weit von Paris 
nach Waſhington, wie von Paris nach der Krimm.“) 622 
Aus der „Brighton Gazette“ erfahrt man, daß außer dem für 
10,000 Mann berechneten Lager von Alderskott noch einige kleinere 
Lager für die Miliz errichtet werden ſollen: in Haverfordeveſt für 1034 
Mann; in Ereter für 243 Mann; in Glouceſter für 3894 Mann; in 
Colcheſter für 3222 Mann und in Chorneliff für 3313 Mann. 


Nußland und Polen. = 


Warſchau, den 6. Mai. Der geftrige Geburtstag der Kai— 
ferin Mutter wurde hier mit großer Feierlichkeit begangen. Vormit— 
tags ſolenner Gottesdienſt in allen Kirchen und glänzender Empfang bei 
dem Fürſten von Warſchau. Während des Te Deums in der Kathedrale 
wurden von der Citadelle 101 Schuß abgefeuert, was ſich auch wieder- 
holte, als der Fürſt bei dem Diner im Schloſſe die Geſundheit der Kai 
ſerin Mutter ausbrachte. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 

ta lie n, 

Turin, den 30. April. Aus Genua wird gemeldet, daß die 
Einſchiffung der Expedilionstruppen fortdauert. Der Oberkommandant 
des Expeditionskorps, General Alfonſo la Marmora hatle eine 
Proklamation an daſſelbe am Tage feiner Einſchiffung am 28. April er— 
laſſen; wir heben daraus folgende Stelle hervor: i 

„Die Geſtade nach denen wir unſere Waffen bringen, wiederhallen 
noch von den Thaten und Siegen der Fürſten aus dem Hauſe Savoyen; 
fie erinnern noch an den Unternehmungsgeiſt und den Glanz der Ge— 
nueſiſchen Marine. Ein vorzeitiger ſchmerzlicher Todesfall hat uns den 
Prinzen genommen, der unſer Führer in dieſem glorreichen Unternehmen 
hätte ſein ſollen. Ihr ſeid ihm einſt nachgefolgt nach den Gefilden der 
Lombardei; ihr habt ihn bewundert an dem verhängnißvollen Tage bei 
Novara. Noch im Sterben ſchmerzte es ihn, euch nicht zum Siege füh- 
ren zu können. Möge der Name des Herzogs von Genua unſern Herzen 
neben dem unſeres verehrten Königs eingeprägt bleiben, den die Sorgen 
der Regierung von der Theilnahme an dem fernen Kriege zurückhalten, 
der euch aber im Geiſte und mit ſeinem Wohlwollen nachfolgt. Das 
Vaterland erwartet von euch einen Erſatz für jo viele Opfer; es erwar⸗ 
tet, daß ihr die geweihten Fahnen, die euch euer Monarch mit jo ergrei- 
fenden Worten übergab, ruhmreich zurückbringt. Euere Kameraden, die 
es ſchmerzt, nicht mit euch ziehen zu konnen, erwarten vertrauensvoll, 
daß ihr den Ruf des vaterländiſchen Heeres und Jeder den ſeines Corps 
erhöhen werdet.“ 0 

Die Expeditionstruppen werden unmittelbar nach Balaklava 
dirigirt und nicht, wie man anfangs angekündigt halte, nach dem Lager 
von Maslak bei Konſtantinopel. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Korreſpondent des Czas macht bei Gelegenheit des 
Berichtes über das Attentat auf das Leben des Kaiſers Napoleon fol- 
gende Bemerkungen: Es hat ganz den Anſchein, als ob das in Rede 
jtehende Attentat das Reſultat irgend einer geheimen Verſchworung iſt, 
(Unſere früheren Nachrichten behaupten das Gegentheil. D. R.) weshalb 
die Polizei auch bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen hat. Die 
demokratiſchen Schichten der Pariſer Bevolkerung find feit einiger Zeit 
zu rührig, als daß man nicht irgend ein verbrecheriſches Unternehmen 
von ihnen erwarten ſollte. Der Kaſtengeiſt, namentlich der demagogiſche, 
ſchrickt vor keinem Verbrechen, vor keiner Kalamität des Vaterlandes 
zurück, wo es gilt, ſeine ſelbſtiſchen Pläne zur Ausführung zu bringen. 
Es ift dies bereits das dritte Attentat, das auf das Leben des Kaiſers 
Napoleon III. gemacht worden iſt. Das erſte geſchah im Eliſeiſchen Pa- 
lais gleich nach der Inauguration des Kaiſerreichs, von einem Unter⸗ 


* 
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Die Anleihe wird aus 500 Milionen beſtehen, ihr eic a N 
und Bauern ſchirren ihre Pferde, beſpannen ihre Kaleſchen und eilen un- 


Offizier, der ſofort erſchoſſen wurde; das zweite in Marſeilles von dem 
heb Höllenmaſchine. Napoleon I. war 40 und Ludwig Philipp 
8 ſolchen Mordverſuchen ausgeſetzt. 5 

Die Gaz. W. X. Pozu. enthalt in Nr. 106. folgende Berichte aus 
Gneſen über den dortigen St. Adalbert » Pferdemarkt: 
Unſer Städtchen, das dem Reiſenden durch ſeine finftere und ruhige 


Phyſiognomie auffaut, nimmt jährlich auf einige Tage eine ganz verän- 


derte Geſtalt an, indem es ſich plötzlich mit dem regſten Leben füllt und 
wie durch einen Zauberſchlag zu einer großen Stadt wird. Der St. 


an denen der Obra und noch weiter in den Gegenden von Culmſee und 
Tuchel das Zeichen zum allgemeinen Aufbruch nach Gneſen; Gutsbeſitzer 


gesäumt der alten Piaſtenſtadt zu. Alte Perſonen, welche ſich noch der 
früheren St. Adalbert-Jahrmärkte erinnern, ſpotten über die jetzigen und 
nennen ſie nur Miniatüre-Märkte, und dennoch giebt es bis auf den 
heutigen Tag im ganzen Großherzogthum Poſen keinen Jahrmarkt, der 
ſich dem Gneſener an die Seite ſtellen koͤnnte. Schon einige Tage vor 
Beginn deſſelben erblickt man auf den Straßen ganz fremde Geſichter, die 
den Vorübergehenden mit kecken Blicken meſſen oder ihn durch zudringliche 
Hoflichkeit beläſtigen. Die Stimmen verſchedener Bankelſänger, die eine 
wahre Ironie auf Apollo's Kunſt find, beläſtigen überau das Ohr. Hier 
erhebt ſich eine Bude, auf der die Aufſchrift prangt: „Wer es nicht ge⸗ 
ſehen hat, glaubt es nicht!“ Will man alſo dieſen Glauben ge- 
winnen, jo geht man hinein, und was erblickt man? Harlequins, die 
auf dem Seil ihre poſſirlichen Sprünge machen. Etwas weiter davon 
ſieht man ein Zelt, in welchem dramalſſche Vorſtellungen gegeben wer⸗ 
den. Der witzige Kasperle mit feinen hölzernen Genoſſen weiteifert mit 
den Künſtlern des Herrn Pfeiffer, die in der Nähe ihren Kunſttempel 
errichtet haben. Noch weiter kommt man zu einem Zelt, in welchem 
man durch ein Vergrößerungsglas ſogar die Welthauptſtadt Rom, das 
Innere der St. Peterskirche, das Portrait des auf dem Vatikaniſchen 
Throne ſitzenden Papſtes erblickt. Mehr kann man doch wahrlich nicht 
verlangen, als jo in aller Geſchwindigkeit einen Abſtecher nach Rom zu 
machen, und dort den Papſt zu ſehen, und das Alles in Gneſen für den 
biuigen Preis von drei Polniſchen Groſchen! Das regſte Leben herrſcht 
natürlich auf dem Marktplage ſelbſt. Schon von weitem ſieht man die 
Staubwolken hoch über die Häuſer emporſteigen. Iſt man ſo glücklich, 
ſich die Warſchauer Straße entlang durch die dichtgedrängten Maſſen von 
Tauſenden bis zu jenem Mittelpunkte der Stadt hindurchgequeiſcht zu 
haben — welch ein Schauplatz des regſten Lebens eröffnet ſich da den 
betäubten Sinnen! Wie viele Bekannte erblickt man da! Wie viele 
Küſſe muß man rechts und links austheilen! „Wie gehts!“ ſchwirrts dem 
Betäubten von allen Seiten entgegen. „Sie auch hier?“ „Haben Sie 
Pferde oder wollen Sie welche kaufen?“ „Trinken wir erſt ein Gläschen 


zuſammen.“ u. ſ. w. u. ſ. w. Die Pferde waren diesmal im Allgemeinen 


ſehr theuer. 


| ſer ſchweren Zeit hinblicken. 


Ich habe einen Gaul geſehen, der ſich vor Magerkeit und 
Altersſchwäche kaum auf den Füßen erhalten konnſe, und dennoch mit 
40 und einigen Thalern bezahlt wurde. Da ſieht man, daß die Pferde⸗ 
arbeit bei uns ſehr theuer geworden iſt, theurer als die Arbeit der Men⸗ 
ſchen. Doch wir wollen die Pferde deshalb nicht beneiden, wollen aber 
mit inniger Theilnahme auf die Thränen der nothleidenden Brüder in die⸗ 
Der freilich hat dieſe Thränen wohl noch 
nicht geſehen, der dort in jenen prächtigen Zimmern ſich zum grün behan- 
genen Spieltiſch hinſetzt und ganze Berge von Gold vor ſich aufhauft, 
um fie der Göttin Fortuna zu opfern. Mein Gott, welch ein Fluch ruht 
auf ſolchem Spiele. Wie viele Jünglinge werden dadurch moraliſch und 
phyſiſch verdorben, wie viele Familien und Wirthſchaften zu Grunde ge⸗ 
richtet! Und dennoch iſt es unter meinen Landsleuten ſo ſehr verbreitet. 
Zum Glück hat diesmal das vortreffliche Schauſpiel des Herrn Pfeif- 
fer, dem wir deshalb zu aufrichtigem Danke verpflichtet find, ſehr Viele 
vom verderblichen Hazardſpiele zurückgehalten. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 9. Mai. Nachdem jetzt der Nachtrag zum Poſener 


| Wohnungs-Anzeiger bei W. Decker C Comp. hierſelbſt erſchienen, 


iſt gewiß einem für eine bedeutende Stadt, wie Poſen, dringend zu nen⸗ 
nenden Vedürfniſſe abgeholfen. Der Nachtrag bringt ſowohl die zum 
Ofter-Quartal ſtattgefundenen Wohnungs veränderungen, fo wie viele 
Berichtigungen und Ergänzungen, namentlich ſind verſchiedene Behörden, 
ſowohl Königliche wie Stadliſche, nebſt den dazu gehörigen Beamten 
und auch die Büreaus der im März e. hier eingerückten Truppentheile 
nachgetragen, fo daß das Buch, bei der ſehr großen Billigkeit (25 Sgr. 
nebſt dem Nachtrag), ſetzt allen nicht übertriebenen Anforderungen genü⸗ 
gen dürfte. Wir wollen hoffen, daß dieſe Zeilen zu deſſen allgemeiner 
Verbreitung in der Stadt beitragen Mögen, Der Wohnungsanzeiger iſt 
auch in der Dopnesſchen und in der Rehfeldſchen Buchhandlung 
hierſelbſt zu haben. 7. Mai 

r Rogaſen, den 5. Mal. In der geſtern hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung unſeres landwirthſchaftlichen Vereins wurden die neuerdings 
von dem Landes-Oekonomie Kollegium geſtellten Verſuchs⸗Aufgaben vor- 
gelegt. Es find drei! die Ermittelung der Dauer der düngenden Wir— 
kung des Guano und des Chillſalpeters; die Ermittelung des Ginfluffes, 
welchen das Eggen des Weizens im Frühjahr auf den Ernte-Ertrag aus⸗ 
übt; die Ermittelung der düngenden Wirkung des Kochſalzes. Die Herren 
Kolbenach, Sch midt und Kurtz erklärten ſich bereit, die genannten 
Verſuche auf ihren Beſitzungen auszuführen. Die in der vorigen Sitzung 
angeregte Frage wegen der Einrichtung einer Muſterwirthſchaft auf 
einem Bauergute fand ihre Erledigung durch das Erbieten des Herrn 
Scheske von Goscieſewo fein Areal in muſtergültiger Weiſe und 
nach der Anleitung des zu dieſem Zwecke ernannten Ausſchuſſes zu be- 
bauen. Die nächſte Verſammlung wurde auf den 3. Juni anberaumt 
und wird in Obornik abgehalten werden, da der in der letzten Sitzung 
geitellte Antrag, Rogaſen zum alleinigen Verſammlungsorte zu machen, 
vom Antragſteller zurückgezogen worden war. Der Beſchluß äber die 
im Laufe dieſes Sommers abzuhaltende Thierſchau wurde bis zur Obor⸗ 
niker Verſammlung vertagt. N 

Vor ungefähr 14 Tagen fand ein 8 Monate altes Kind in Ludom 
unter nachftehenden beklagenswerthen Umſtänden feinen Tod. Das ver⸗ 
unglückte Kind war mit noch zwei anderen alteren Geſchwiſtern (Knaben 
von 2 und 3 Jahren) von den Eltern, die zur Arbeit aufs Feld ge⸗ 
gangen, allein zu Haufe gelaſſen. Die Hausthür war verſchloſſen; die 
Stubenthür mit einem Holzriegel zugeriegelt worden. In dem Hausflur 
befand fi) ein Schweinekoben mit zwei vier Monat alten Schweinen. 
Während der Abwefenheit der Aeltern brachen dieſe Schweine aus ihrem 
Stalle hervor, ſchoben den leicht beweglichen Riegel der Stubenthür zu⸗ 
rück, und drangen in die Stube ein. Hier zogen ſie, nach der Ausſage 
des zweijährigen Knaben, das jüngſte Kind vom Bett, fraßen die eine 
Hand deſſelben an, riſſen ein Auge aus der Höhle, und zerbiſſen den 
Kopf an verſchiedenen Stellen, fo daß die Spuren der Zähne an beiden 
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Wangen deutlich erkennbar waren. Vorübergehende, durch das Geſchrei 
des Kindes aufmerkſam gemacht, hoben die Hausthür aus ihren Angeln 
und befreiten das unglückliche Opfer von den Schweinen. Das Kind 
ſtarb ſchon nach Verlauf von zwei Stunden. 

In Gorzewo verbrannte ſich ein Kind in Abweſenheit der Aeltern 
dergeſtalt, daß es nach zwei Tagen verſtarb. 

In Lippe-Kolonie bei Ludom erhängte ſich ein Mann, welcher dem 
Trunke ergeben war und deshalb in unglücklicher Ehe lebte. 8 

In der verfloſſenen Woche war Herr Konſiſtorialrath Mehring 
Behufs Inſpektion der Frankeſchen Unterrichts-Anſtalt vier Tage lang 
hier anweſend. . 

Die Preiſe der Lebensmittel ſind in ununterbrochenem Steigen. Ge⸗ 
ſtern hat es geregnet, heut iſt es wieder kühl. — Der Geſundheitszu— 
ſtand iſt ziemlich befriedigend, die Krankheiten ſind meiſt rheumaliſch— 
katarrhaliſcher Natur. D 

Mufikaliſches. 

Wir wollen nicht verfehlen, bei der ſeit einiger Zeit hier in muſika⸗ 
liſcher Beziehung eingetretenen Ebbe auf das Morgen vom hieſigen Ge— 
ſangverein im Saale des Bazar zur Aufführung kommende Oratorium: 
„Die Schöpfung von Haydn“ aufmerkſam zu machen. Dies bekannte 
Meiſterwerk hat hier ſeit mehreren Jahren geruht und gewiß wird die 
Mehrzahl der Geſangskundigen daſſelbe mit Freuden wieder begrüßen, 
da jo Mancher in früherer Zeit ſelbſt darin mitgewirkt hat. Die bevor- 
ſtehende Aufführung dürfte dadurch noch an Intereſſe gewinnen, daß 
neben unſeren beſten Geſangskräften noch die vortreffliche Inſtrumental⸗ 
Muſik unſerer neuen Garniſonstruppen zum erſten Mal in klaſſiſcher 
Mufit dem Publikum ſeine Virtuofität vorführen wird. Bei der aner- 
kannten Tüchtigkeit des Vereins-Dirigenten, und bei dem in den Proben 
von allen Mitwirkenden an den Tag gelegten, mit Luſt und Liebe zur 
Sache verbundenen Eifer, dürfte ſehr Gelungenes zu erwarten ſtehen. 

N Leſefrüchte. 

Die von Dr. A. Petermann in Gotha herausgegebenen „Mitthei— 
lungen aus Juſtus Perthes' geographiſcher Anſtalt über wichlige neue 
Erforſchungen auf dem Geſammtgebiete der Geographie“ (Gotha, Juſtus 
Perthes) liegen uns in ihrem erſten und zweiten Hefte vor. Wir finden 
im erſten Heft die Expedition nach Central-Afrika, vom Heraus- 
geber: Dr. Barths Reiſe von Kuka nach Timbuktu und die Bevolke— 
rung von Rußland im Jahre 1851; über die Geologie von Vorder— 
Indien von Greenough; geographiſche Notizen und geographiſche Lite— 
ratur; alles dies bietet viel wiſſenſchaftliches Intereſſe und iſt mit großer 
Sorgfalt bearbeitet; beigegeben ‚find 3 Karten: 1) Skizze von Sokoto 
und Wurno und die Provinzen Kebbi und Zanfara, von Dr. Barth. 
2) Dr. Barths Route von Sokoto nach Timbuktu im September 1853. 
3) Geologiſche Karte von Vorder-Indien nach Greenough. Das zweite 
Heft enthält eine geopraphiſche Beſchreibung des Pandſchab von H. 
Berghaus nach dem offiziellen Bericht der Oſtindiſchen Compagnie; 
einen Artikel über die neueſten Forſchungen in Südafrika, vom Her⸗ 
ausgeber; eine Reihe geographiſcher Notizen und die kritiſche Beſprechung 
mehrerer neuen geographiſchen Werke. Von den durch ſorgfältige Bear⸗ 
beitung ausgezeichneten Karten der Perthes'ſchen geographiſchen Anſtalt 
ſind wieder zwei beigegeben, eine Skizze zum Pandſchab und eine Karte 
zur Ueberſicht der wichtigſten Entdeckungen im Innern Südafrikas in den 
Jahren 1849 — 53. Der Preis für ein Heft iſt ſehr billig auf 10 Sgr. 
geſtellt und hier in Poſen durch die Döpnerſche Buchhandlung zu 
beziehen. | AR a — 

Bericht über den landwirthſchaftlichen Theil der 
Münchener Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Fortſetzung aus Nr. 106.) 
Häckſel⸗Maſchinen. 

Die Häckſel-, Häckerlings- oder Siedemaſchinen, waren in ihrer Zahl 
eben jo ſtark vertreten als die verſchiedenen Arten von Pflügen, Exſtir 
patoren, Kultivatoren und deigleichen, jo daß ich vergebens mehrere 
Mal angefangen habe, Nie zu zählen, darin aber ſtets unterbrochen wurde. 
Die Leiſtungsfähigkeit der Siedemaſchlnen habe ich bei den Maſchinen 
von verſchiedenen Syſtemen geprüft. Die bekannte Paß morſche oder 
auch Schleſiſche Häckerlings Schneidemaſchine mit 4 Meſſern auf der 
Trommel ſcheint eniſchieden bei ſorgfältiger Einrichtung den Vorzug vor 
den meiſten Maſchinen anderer Syſteme zu verdienen. Die Preiſe dieſer 
Maſchine varlirten bei den verſchiedenen Ausſtellern bedeutend und dürften 
manche Käufer irre führen. So iſt z. B. bei Liebermann & Comp. 
auf der Wilhelmshütte bei Sprottau dieſelbe Maſchine mit einem Schwung⸗ 
rade zu 50, 55, 57 und 70 Rthlr. zu haben, jenachdem dieſelbe Metall 
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Lager, geſchmiedete Meſſerräder (Trommel) oder endlich noch geſchmiedete 
Backen hat ; eine ausgeftellte Maſchine dieſer Fabrik für 70 Rihlr. war 
verkauft. Dieſelben Maſchinen bei Weiß in Dresden koſten aus Schmiede⸗ 
Eiſen 80 Rthlr., bei Dr. Hamm in Leipzig mit zwei Schwungrädern 
90 Athlr. Von den übrigen Hackſelmaſchinen mit zwei, drei und vier 
gekrümmten Meſſern am Schwungrade, haben bei den Proben ſich die 
als die vortheilhafteſten im guten Schnittrund in Schnelligkeit der Arbeit 
gezeigt, deren Meſſer auf der äußeren Kurve geſcharft find. Eine Häd- 
ſelmaſchine der Art mit zwei Meſſern am Schwungrade, welche zum Grün⸗ 
und Kurzfutter gleich geeignet iſt, hatte Weiß aus Dresden zum Preiſe 
von 50-55 Rthlr. ausgeſtellt. Von den Amerikaniſchen Häckſelmaſchinen 
und auch von den Stolle-Thileſchen Häckſelmaſchinen, bei denen be- 
kanntlich eine mit einigen dreißig gußſtählernen Meſſern beſetzte Walze 
gegen eine vulkaniſirte oder gegen eine Guttaperchawalze drückt, fanden 
ſich groͤßere und kleinere im Preiſe von 45 Rihlr. und 20 Rthlr. vor. 
Dieſe Maſchinen Lefern natürlich den Häckſel mehr abgedrückt als ge⸗ 
ſchnitten und ſte's in derſelben Länge. Daß ſich dieſe Maſchinen für die 
Dauer bewähren werden, glaube ich nicht annehmen zu konnen, da eine 
Abnutzung der weichen Rollen immer mehr und mehr ſtattfinden muß. 

Auch eine große Zahl Hebel-Häckſelmaſchinen, deren Beſchaffenheit 
mit unſern alten Häckſelmaſchinen die meiſte Aehnlichkeit hat, war aus— 
geſtellt. Es arbeiteten die mit einem ſchräge geſtellten Meſſer verſehenen, 
deren Preis von 20 — 40 Rthlr. varüirte, ſehr brav. Dieſe Maſchinen 
behalten vor allen Häckſelmaſchinen den Vorzug, auch von ungeſchickten 
Händen bedient, guten Häckfel zu liefern. 


Meſſer ſenkrecht in einer Laufbahn vor der Lade auf- und abgehen und 
von denen diejenigen die beſten waren, bei denen zwei Meſſer, ſchräge 
geſtellt beim Herabgehen, den Schnitt machten. Eine Maſchine mit 
einem doppelt ſchneidigen Meſſer, welches beim ſenkrechten Ab- und Auf- 
gehen ſtets einen Schnitt machte, zeigte ſich vollſtändig unpraktiſch, denn 
ſobald nicht durch die vorliegenden Walzen das Stroh ſehr feſt gepreßt 
war, blieb ſtets ein Bart zurück. Einige Häckſel⸗ Schneide Maſchinen, 
bei denen das Schwungrad durch einen zweiarmigen Hebel erſetzt war, 
gerade ſo wie wir denſelben bei einigen Handdreſchmaſchinen angebracht 
ſehen, dürften ſich in der Praxis nicht bewähren, da es unſtreitig leich- 
ter iſt, eine Kurbel mit Schwungrad längere Zeit zu drehen, als auf— 
und abgehend eine Pumpenſchwengel-Bewegung auszuführen. 

N Erndte⸗ oder Mähe-Maſchinen. 

Faſt jede Fabrik hatte einen oder ein Paar Repräſentanten von 
Erndte- oder richtiger geſprochen Mähmaſchinen geſtellt. Es unterſcheiden 
ſich bei dieſen Maſchinen zwei Prinzipe. Das eine Prinzip von Cormigk 
iſt dasjenige, wo auf einer horizontal auf Rollrädern liegenden mit Eiſen 
beſchlagenen Platte, vorne ſägenartige Meſſer angebracht find, gegen welche 
eine Flügelwelle das Getreide andrückt, das dann abgeſägt auf die hori- 
zontale Platte fällt, um von dieſer entweder abgerecht oder durch eine 
eigene Vorrichtung herunter geſchoben zu werden. Die ganze Maſchine 
wird von ein oder zwei Pferden fortbewegt.“) Die Maſchinen nach dem 
Prinzip von Huſſy find zwar ähnlich konſtruirt, doch befinden ſich in 
Stelle der ſägenartigen Meſſer ſcheerenartige Vorrichtungen angebracht. 
Etwa 4“ lange vorſtehende pfeilartige ſcharfe Meſſer ſtehen auf 3“ Ent- 
fernung neben einander an dem horizontalen Maſchinenbrett befeſtigt, über 


dieſe Meſſer ſchieben ſich beim Vorgehen der Maſchine geſchlitzte und ge— 


ſchärfte Eiſenſtücke nach rechts und links und ſchneiden das Getreide ab, 


welches dann auf das Brett fällt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die | 


Maſchinen erſt beim Fortbewegen ihre Arbeit gerade wie eine Säemaſchine 
verrichten. 


1 Man kann dieſe Maſchinen als den Anfang einer in der Kindheit 
befindlichen Erfindung betrachten, deren Vervollkommnung noch viele 


Opfer koſten dürfte. Dies hat ſich denn auch bei den Verſuchen gezeigt, 


welche von der Prüfungs-Kommiſſion in Schleißheim bei München ge⸗ 


macht worden ſind. Erſtens waren die Maſchinen ſelbſt für zwei Pferde 


zu ſchwer, ferner ſchnitten ſie ſehr ungleich und drückten vieles Getreide 
ganz darnieder, endlich wurden ſie ſelbſt bei den Verſuchen ſehr beſchä⸗ 
digt. Außerdem erfordern ſie einen ſehr gleichförmig geackerten, ſteinloſen 


*) In einem Bericht der Oſtſee Zig vom Adminiſtrater Rohde in 


Eldena über die lan dwirlhſchaftlichen Maſchinen auf der Mün⸗ 5 
in Gr. Nappern, Hrn. Ober⸗Stabs⸗Arzt 


chener Ausſtellung finden wir noch Folgendes: 

„Herr Weiße hatte die Maſchine ven Cormigk dahin verändert, daß 
die Bewegung der Meſſer durch 2 Hebel, welche durch verſetzte Zacken in 
dem Betriebsrade abwechſelud hin und hergeſchoben wurden, und das Ab⸗ 
legen des abgeſchuittenen Getreides durch Leinwand ohne Ende, die über 
2 Rollen durch eine Niemſcheibe umlief, bewirkt wurde. Aber auch mit 
dieſer Abänderung ſchien die Maſchine noch nicht hinreichend vervollſtän⸗ 
digt und zweckmäßig genug eingerichtet zu fein.“ D. Red. 


Verbindungen 


und horizontalen Boden zu ihrer Fortbewegung. Obgleich fie für men⸗ 
ſchenarme Landſtriche empfohlen werden, dürften fie gerade dieſen am 
wenigſten nutzen, weil in ihnen ſich wohl niemals der geeignete gleich 
förmige Boden zu ihrer Fortbewegung finden möchte. (Fortſezung folgt.) 
Ver miſchte sz. 

Albert Wolff iſt mit dem Modell der Gruppe „Kampf mit dem 
Löwen“ beſchäftigt, die als Gegenſtück zur Kiß ſchen Amazone auf die 
zweite Treppenwange des Muſeums in Berlin kommt. 


Der „Jockey⸗Tanz“ der Miß Thompfon gab im Friedrich- Wil- 
helmſtädtiſchen Theater ſtets das Signal zu ſtürmiſchem Applaus; jetzt 
gaſtirt die ſchöne Endländerin in Stettin mit gleichem Beifall. 


Jenny Lind iſt ſür das diesjährige Nieder -Rheiniſche Muſikfeſt 
in Düſſeldorf engagirt. va. 

Auch bei dem Künſtlerruhme der vielgenannten Rachel kommt der 
hinkende Bote jetzt nach. Die dramatiſche Dichtkunſt Frankreichs, heißt 
es nun, verliere wenig beim Abgange der Fapriciöfen Schauſpielerin. 
Außer ihren klaſſiſchen Rollen, in denen der Ausdruck der Leidenſchaften 
immer der nämliche geblieben, gleichviel wie die Heldin geheißen, 
habe ſie nur in einigen mittelmäßigen Dramen des modernen Repertoirs 
geipielt, ohne einen neuen Dichter zu großen dramatiſchen Schöpfungen 
zu begeiſtern. Das Luſtſpiel ſei feit funfzehn Jahren faſt ganz durch fie 


vom Theatre frangais verdrängt worden: „Thalia fei zum Aſchen⸗ 
Erwähnung verdienen noch die Maſchinen, an denen ein oder zwei | 8 2 ? ſch 


brödel geworden in Melpomene's Haufe.“ 


Angekommene Fremde. 


Vom 9. Mai. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Sauger Freund aus Mannheim; 
Gutsbeſitzer v. Radoliski aus Dominowo; die Kaufleute Mannskopf⸗ 

„„ Vehrends aus Frankfurt a. M. und Laffert aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiger von Karsfi aus Marciukowo 
gerne; die Partikuliers Wrzeſinski aus Cermin, Jurski und Bevoll⸗ 
mächtigter Wolynski aus Bieganewo. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Frau Gutsbeſiger v. Bomorsfa aus 
Grabianowo; Ban -Inſpektor Borggreve aus Berlin und Kaufmann 
Eure ans Frauffurt a. / O. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zoltows li aus Myſzkowo und Jackowski 
aus Jabbowo. 25 ; 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Zöktowsfi aus Ujazd und 
v. Prusti aus Saelejewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Fabrifant Heine aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Iffland aus Kakatka, Iffland 
aus Lubowo und v. Karezewski aus Czarnotfi; Probſt Oemolsti aus 
Chodzieſen; Rentier Jäckel aus Santompsl; Bartifulier Benda und 
Gutspächter Benda aus Kijewo; Frau Gutspächter Jaroſzewska aus 
vichenia und Stud, jur. v» Radenski aus Koezakkowagörka. 

HOTEL DE BERLIN. Baumeiſter Mieczynski aus Oſtrowo und Frau 
Kaufmann Lenden aus Regaſen 

WEISSER ADLER. Kaufmann Bellach aus Buk und Gntöbefiper 
v. Topworowski aus Neudorf. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Partifuliers Majewski aus Wreſchen und 
Libas aus Trzemeſzuo; Stud. med. Citrou aus Berlin; die Kaufleute 
Lasf aus Czempin, Zuckermann nebſt Frau aus Rawicz. 

DREI LILIEN. Maurermeiſter Naumann aus Wreſchen. 

HOTEL DE SAXE. Fräulein Gottichalk und Fräulein Olſztynska aus 
Gneſen. 

EICHENER BORN. Weber Roſenkranz aus Ozoͤrkow; die Kaufleute 
Lichtenberg, Holz und Brüh aus Schrimm; Frau Kaufmann Pincus 
aus Santomysl. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Arnheim aus Czarkowo, Ge⸗ 
brüder Kueller aus Brätz, Munter und Schamotulski aus Vinne. 
PRIVAT-LOGIS. Frau Gutsbeſitzer v. Gajewska aus Wollſtein, log. 

Berlinerſtraße Nr. 29 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlebungen. Fil. . Oxlowsfa mit Hrn. Paſtor Mareſch in 
Berlin, Frl. M. Röver mit Hru. Kaufm. R. Methner in Landeshut. 

\ Hr. Civil⸗Ingenieur Henry Leigh Green mit Frl. 
J. Schneider in Berlin, Hr. Prem.⸗Lieut. A. v. Zepelin mit Frl. Pauline 
v. Wedell in Stettin. ; ’ 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ni tmeiſter Koch in Aſchersleben, 
Hrn. U. v. Barner in Trebbow, eine Tochter dem Hen. H. v. Gckardſtein 
Dr. Langenmayr, Hrn. G. Schmidt 
Maurermeiſter Erdmann in Berlin. > 

Todesfälle. Verw. Frau Ch. v. Platen geb. v. Scheelen in Gur⸗ 
tig. Hr. Schulvorſteher Große in Berlin, Hr. Apotheker Leporin in Ona⸗ 
denfrei, Hr. Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Gppen in Neiſſe, Hr. Baumeister Gröiſchel 
in Königshütte, Hr. Regler. Seer. Schelz in Militſch, Hr. Kreisgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Inſpektor Gründler in Brieg, Hr. Dr. med. Hatſcher in Mitten⸗ 
walde, Hr. Kaufm. Weisler und Hr. Kaufm. P. Kubitzky in Breslau. 


und Hrn. 


Donnerstag den 10. Mai wird der hiesige Ge- 
sangverein das Oratorium „die Schöpfung“ von 
Joseph Haydn im Saale” des Bazar zur Aul- 
führung bringen. Billets à 10 Sgr. sind in der 


In unserm Verlage ist erschienen: 


ERSTER NACHTRAG 


und 12. dieſes Monats. 


Bekanntmachung. 
Die Servis⸗Zahlung für die im Monat April d. J. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 11. 


Bekanntmachung. 
In dem vormals Gu derianſchen Grundſtück Kö⸗ 
nigsſtraße sub Nr. 3., 4. und 5. wird am 15. d. M. 


Mittler schen Buchhandlung und in der Musi- 


kalien-Handlung von Bote X Bock zu haben. 


Die Direction des Gesang-Vereins. 


Bei J. M. Kern in Breslau ift erſchienen und 
in der Mittlerſchen Buchhandlung 15 E. Döp- 


ner) zu haben: 


Karte von Neu-Rußland, den Nachbarſtaaten und 
den Küſten am Schwarzen Meere, 58 Huct 
und le Play von Fendler. 10 Sgr. 

In der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. 
Dopner) iſt zu haben: 2 
üller. Anleitung zum Gemüſe- und Obſtbau. 


Beuge ie geh mbhung, ber PEN Ih 
mer und in kleinen Gärten. 1 Rthlr. 
Wredow. Gartenfreund. 8. Aufl., verbeſſert 
von E. Holm. 2 Kha. 
In der J. J. Heineſchen Buchhand⸗ 
lung, Markt Nr. 85. ift vorrätig: 


Rammler, Univerſal⸗Briefſteller. Ein 


Hand- und Hülfsbuch fe Perſonen jeden Standes. 


28. umgearbeitete und ver rte Auflage. Preis 
22} Sgr. meh e f 
Krankh., Harn u. Gese el, Flechten 


htsüb 

\ Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Spr echstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 
rieſe auswärtiger Patienten franeo erbeten. 


Posener Wohnungs-Anzelger 


auf das Jahr 


Gr. 8. Preis 23 Sgr. 
Posen, den 7. Mai 1855. 
W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. 
Von den in Gemäß heit des Allerhöchſten Privile- 
giums vom 10. Oktober 1853 Behufs Einrichtung 
einer Gasbeleuchtung ausgegebenen Poſener Stadt— 
Obligationen find bei der heute erfolgten erſten Ver— 
looſung folgende Nummern gezogen worden, welche 
den betreffenden Inhabern zur Erhebung der darauf 
verſchriebenen Kapital-Betrage bei unſerer Kämmerel- 
Kaſſe zum 1. Juli d. J. hierdurch gekündigt werden: 
Litt. B. à 100 Rthle. 
Nr. 60. 150. 168. 215. 247. 326. 
Litt. C. a 50 Rihr. 
Nr. 84. 88. 134. 135. 403. 424. 477. 482. 
Litt. D. a 25 Ahle. 2 
Nr. 21. 23. 28. 102. 164. 551. 563. 607. 
703. 775. 797. 812. 1019. 1149. 
1359. 1396. 
Poſen, den 1. Mai 1855. 
x Der Magiſtrat. 


Verkauf. 
Der in der Mühlenſtraße Nr. 302. in Po fen ber 
legene Bauplatz iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren in der Expedition dieſer Zeitung. 


Poſen, den 9. Mai 1855. 
k Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber Großherzoglich Poſenſcher Pfand- 
briefe werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die 
Verlooſung der pro Weihnachten 1855 zum Tilgungs- 


Fonds erforderlichen 34 ⸗procentigen Pfandbriefe am 


16. Mai d. J. früh um 9 Uhr in unſerm Sitzungs- 


Saale ftattfinden wird, und daß die Lifte der gezo⸗ 


genen Pfandbriefe am gedachten Tage in unſerem Ge— 
ſchäfts Lokale und am dritten Tage nach der Ziehung 
auf der Börſe in Berlin und Breslau ausgehangen 
ſein wird. 
Poſen, den 30. April 1855. 
General-Landſchafts-Direktion. 


Verkauf oder Verpachtung 
Die zu Obrzyee, ! Meile von Polen, an 
der Warthe belegene Ziegelei iſt mit allem Zubehör 
und dem gegrabenen Thon aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näheres zu erfahren bei 
dem Verwalter der Häuſer Nr. 8./9. Waſſerſtraße 
in Poſen, oder in der Expedition dieſer Zeitung. 


m Poſen, oder in Der Grpenftion ieler Zeitung. 
Eine Deſtillation oder auch nur ein Deſtil⸗ 

detions Apparat von 600-800 Quart 
nhalt, an der Eiſenbahn oder deren 
äbe gelegen, wird ſofort zu pachten gelucht. Ge⸗ 

naue Offerten und Bedingungen wird Herr Rud. 
abſilber in Poſen entgegen nehmen. 


Vormittags 11 uhr die Benußung des Garten- 
landes und der an 


tze vom 16. Mai bis ult. 
Oktober an Ort und Stelle an den Meiftbielenden 
verpachtet. sbenft eingelabe 
Pachtluſtige werden hierzu ergeben n. 
Die Bedingungen ſind zu jeder Tageszeit im Geſchafts. 
Lokal des Haupt⸗ 8 
— 5 Ma . 
her Ste Lazareth-Kommiſſion. 
Tea 3 u 
‚bei pupillariſcher Sicherheit auf eine Hexrf 
4 8000 Morgen Areal zum 1. Juli c. 99 
Offerten werden unter der Chiffre P. O. in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 
800 Schafe. 
Das Dominium Chwalkowo 
bei via: hat 400 Mutterſchafe und 400 
Schöpfe zu verkaufen. b N 


EN 


8 


Landwirthſchaftliches ! 7 . 
Echten ren On ano, ug 
chten merit. er e za n= 2 7 0 
ehr Lager des Hrn. Non C. eher in 
ee s ae pach Spediteur 
oritz S. Auerba@’ - 
Fomptoir: Dominikanerftrape. 
BEE OR ur sy i ua 
= Wollzüchen⸗Drilliche = 
in ſchwerſter und a er Gattung, wie auch Woll⸗ 
ſchnüre, empfiehlt aufs Allerbiligſte die Leinen-Hand- 
lung von Th. Schiff, Markt Nr. 47. 


Bekanntmachung. 

1. Nachdem die Chauſſee von Dolzig bis Goſtyn 
unlängſt vollendet und demnach die Entfernung zwi— 
ſchen Poſen und Rawiez reſp. Breslau, auf 
der Chauſſeeſtrecke über Kurnik, Schrimm, Dol- 
zig, Goſtyn, Kröben und Sarne, gegen die bis⸗ 
herige Entfernung auf der Route über Ko ſten und 
Liſfa, um 11 Meilen verringert worden iſt, tritt mit 


dem 16. d. Mts. zwiſchen Poſen und Rawiez auf | 


jener neuen Chauſſee eine tägliche Perſonenpoſt mit 
ſechsſitzigen Wagen in Gang, deren Abgangszeit für 
die * Stationen wie folgt feſtgeſetzt wor- 
den iſt: 
a) in der Richtung von Poſen nach Rawicz, 

aus Poſen 6 Uhr Abends, 

aus Kurnik 82 Abends, 

aus Schrimm 10% Abends, 

aus Dolzig 11“ Abends, 

aus Goſtyn 1“ früh, 

aus Kröben 235 früh, 

per Sarne, 

in Rawicz 4*° früh, 

zum Auſchluß an die Perſonenpoſteu nach Breslau 


5°% früh, nach Liſſa 5 früh, nach Lü ben b Uhr 
rüh 


b) in der Richtung von Rawiez nach Poſen, 
aus Rawicz 9 Uhr Abends, 
per Sarne, 
aus Kröben 112 Nachts, 
aus Goſtyn 124° Nachts, 
aus Dolzig 2 uhr früh, 
aus Schrimm 32 früh, 
aus Kurnik 5 früh, 
in Poſen 7 früh, 


zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Gueſen 10 


Uhr Vorm. und an den Dampfzug nach Kreuz 10 
Vormittags. 

Das Paſſagiergeld beträgt pro Perſon und Meile 
6 Sgr., bei einem Freigewicht von 30 Pfund Pafja- 
giergepäck. Beichaifen werden nach Bedürfniß geſtellt. 
In Dolzig und Sarne konnen hinzutretende Per- 
ſonen dagegen nur in ſo weit Beförderung erhalten, 
als freie Plätze im Hauptwagen, reſp. in den ankom— 
menden Beichaiſen noch vorhanden ſind. 


Diejenigen Perſonen, welche aus einem der vorge- 


nannten Orte des Poſen-Rawieczer Courſes nach 
Trachenberg, Prausnitz, Trebnitz, Breslau 
und umgekehrt mit der Poſt weiterreiſen wollen, wer— 
den gleich für die ganze Reiſetour eingeſchrieben. 
Ferner wird vom 16. d. Mts. ab die tägliche 
Perſonenpoſt 
zwiſchen Schrimm und Liſſa 
aufgehoben, dagegen eine tägliche Perſonenpoſt mit 
vierſitzigen Wagen 
zwiſchen Liſſa und Borek 
mit nachſtehendem Gange eingerichtel: 
1) aus Liſſa 7 Uhr Abends, N 
nach Ankunft der Perſonenpoſten aus Poſen 
4 Nachmittags, 
aus Goſtyn 10% Abends, 
Anſchluß nach Poſen 12“ Nachts, 
in Borek 123“ Nachts, 
Anſchluß (3 Uhr früh) nach Koß min, Kro- 
toſchin, Pleſchen ac. 
2) aus Borek 2 früh, 
nach dem Durchgange der Poſten aus Kro— 
toſchin, Ko min, Fleſchen (1 2“ früh), 
aus Goſtyn 4 früh, 
nach Ankunft der Poſten aus Poſen, Kur: 
nik, Schrimm, Dolzig (1 früh), 
in Liſſa 8° früb, 
zum Anſchluß an die Poſten nach Poſen 
11 Vormittags. 
Das Paſſagiergeld bei dieſer Poſt beträgt 5 Sgr. 


pro Perſon und Meile, bei einem Freigewicht von 30 


Pfund Paſſagiergepäck. 
Beichaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt. 
Poſen, den 8. Mai 1855. 
i Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


OH. BAUMANN, 


Wilhelmsplatz Nr. 14, 
empfiehlt ihr Lager von reiner Leinwand, Tiſch⸗ 
zeugen und Handtüchern aus der Fabrik der Herren 
FC. C G. Haacke in Reuſſendorf in Schlefien, 
und ſichert die billigſten Preiſe ů0wt1MM.. 
Doppel ⸗Steinhäger, a Quart 25 Sgr. 
bel Lehr. Wassalll, 


en Maitrank 
aus Kräutern. 

2 . H. Meyer $ Comp. 
Helles, trockenes Seegras 

und offerirt 

amjon Töplitz, Schuhmacherſte. Rr. 1. 
Eine kräftige braune Stute, 9 Jahr alt, 

5 Ser groß, ohne Abzeichen, als Reit- 

und Zugpferd vollkommen thätig, iſt Müh⸗ 

lenſtraße Nr. 3. Parterre zu verkaufen. 


Ein unverheiratheier, militairfreier, in der Land— 
wirthſchaft und im Kaſſenweſen bewanderter Mann, 
der Polniſchen und Deuiſchen Sprache mächtig, mit 
vortheilhaften Zeugniſſen vers kann im König- 
reiche Polen ein Unterkommen finden. Näheres hier⸗ 
über zu erfahren bei dem Hen mehisen 

'ollmächtigten I. Molinek auf Schloß 


kommen. 


CCCP 
Wallischei 96. Waſeh⸗Anſtalt. Wallischei 86, 


In Sieburg's Schönfärberei werden alle Arten Kleidungsstücke, Shawls, 
Blonden, Tücher, Teppiche, Fenſtergardinen, Möbelkattune u. |. w. 
auf das Sauberſte und Billigſte gewaſchen, appretirk und geglättet; 
Publikum zur Sommer -Saiſon ergebenſt empfohlen. 


e e ee ee EHEN K . 


5 


größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
gratis. 


4 


Papier⸗Tapeten, Wachstuche, Teppiche und Nouleaux empfiehlt in 
\ Aufträge von außerhalb werden prompt bejorgt. 
C. L. Schnerdtmanm, Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 35. 


e 


dies ſei einem hochgeehrten 


Proben 


Ein junger Mann, welcher ſchon mindeſtens zwei 
Jahre bei der Wirthſchaft thätig geweſen, findet jetzt 
oder Johanni d. J. als Feld-Oekonom ein Unter- 
Näheres beim Kaufmann Herrn Auguſt 
Herrmann, alten Markt Nr. 51. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der das Sattlerhand— 
werk zu erlernen wünſcht, wird geſucht. Näheres 
zu erfahren Breslauerſtraße Per. 22. 

Gerberſtraße Nr. 19. iſt ein möblirtes Zimmer in 


der Bel-Etage zu vermiethen. 
Sapiehapl. 5. um weißen Adler in der 2. Etage iſt eine 


möblirte Stube vom 15. d. Mis. ab zu vermiethen. 
Vom 1. Oktober e. iſt in meinem am alten Markt 
Nr. 58. belegenen Haufe die ganze zweite Etage, be- 
ſtehend aus 4 heizbaren Piecen, 4 Küche, 1 Keller 
und 1 Boden, zu vermiethen. J. K. Zupanski. 


Möbl. Wohn. zu verm. Markt- u. Breslauerſtr.- Ecke 60. | 


Aufforderung. 


bezahlt, weißer Polniſcher ca. 85 Pfd. p 90 Pfd. 103 
Ri bez., bunter Polniſcher 88—90 Pfd. gelber 100 
Rt. Br., guter geſunder de. 100 Ri. Gd., 89-90 
Pfd. gelber 103 Rt. Br 

Roggen fan, loco 84-86 Pfd. 65-64 Rt. bez., 


8586 Pfd. frei Kahn 66 Mt. bez., 88 Pfd. u. 87 Wo. 


p 86 Pfd 67 Mt. bez., 82 Pfd. p. Frühjahr 62 Nt. 
regulirt, 623 bez u. Br., pb. Mai⸗Junt 62 621 t. 
bez. u. Br., 62 Mt. Gd, p. Juni⸗Juli 62 Rt Br., 
614 Nit. Gd., p. Juli⸗Anguſt GI Nit. Br, 60 Mt. Gd. 

Gerſte matt, loco 75 Pfund große 431 Mt. bez., 
74-75 Pfd. 43 mt. bez., p. Frühjahr gr. 74-75 Bid 
43! M. Br., 74=75 Pfd. ohne Benennung 43 Mit 
Br,, p. Juni-⸗Juli große geſtern noch 44 Nit. bez. 


Gerſte, große loco 46—51 Rt., kleine 40—44 Ri. 

Hafer loco nach Qualitat 30—34 Rt. 

Erbſen, Kochwaa reh —63 Rt, Futterwaarcd6—58 Rt. 

Rapps 112— 110 Rt W. Ruübſen 110-108 dt. 

Leinſaat 74—72 Mt. 

Rubel loco 165 Mt. Br. 16 Mt. Gd, p. Mai 
163—168 Ni. bez., 16 Rt Br. 161 Nl. Gb., p. Mai⸗ 
Juni 163 Mt. Br., 16,5 Mt. Gd. p. Juni: Juli 16 
Ni. Br., 15% Mt. Gd. p Sevtbr.⸗Oktober 151—15 
Ni. bez. u. Br., 154 Rt. Gd. 

Leinöl loco 14 Rt. Br., 14 Ni. Geld, p. Mai 

Mi. Br., 144. Mt. Gd., p. Mai⸗Juni 144 Ni. Br., 
14 Mt. Gd 

Danfel loco fehlt, p. Mai 14 Rt. Br., 133 Rt. Go. 

riet loco, ohne Faß 32 Ni.. mit Faß 31 N. 
bes, b. Mat und Mai- Juni 318 — 1 Ni. bez u. Gd 


32 15 Br., b. Juni⸗Juli 32 321 Mt. bez. u. Br., 32 
Mt Gd. b. Juli⸗Augun 322 — 33 Mt bez. u Br., 327 


Mt. Gd b. August Septbr. 331 „ Nl. bez. u Br, 
33 Rt. Gd. i (Landw. Handelsbl.) 
Breslau, deu 8. Mai. Wind: Oſt. Wetter: Son- 
nenſchein, fühl: Die Angebee von Geireide waren auch 
heute ziemlich reichlich. Für Weizen und Horgen dauerte 
die flaue Stimmung felt und fand zu deu geſtriaen 
Preiſen nut ein ſehr beſchränkter Umfatz ſtatt, Napaker 


blieben ziemlich ſeſt auf hohen Forderungen für 85 fd. 


war mit 91 Sgr. zu haben 


wurden bis 95 Sgr. bezahlt; St Pie, aus dem ahn 
Gerſte wurde zur Saat 


mehrſeitig gekauft und behauptet ſich fo ziemlich, Erbſen 
waren ohne Kaufluſt, 


Hafer p. Frühjahr 52 Pfd. Pemm. 33 Nit. Br., 


32: Ri. Gd. 

Erbſen unverändert, loco kleine Koch- 50 a 58 Ni. 
bezahlt. ‘ 

Heutiger Landmarlt: 

Weiten Roggen Gerſte Hafer CErbſen 

96 4 101. 63 à 67. 40% 44. 31 a 33. 56 3 60. 

übel ſeſt, loco 16 Mt. Br., 153 Ni. Gd, pb. Mai 
153 Ni bez. m Gd, p. Mai- Juni 151 Mi Go., p. 


Seribr⸗Olt 15 Ni. geſtern, heute 157 Nit. ber 


Am 6. April c. find in meiner Abweſenheit von 
einer Givilperfon, wahrſcheinlich irrthümlich, 5 Rthlr. 


abgegeben und iſt dabei die Aeußerung gemacht wor— 
den: „daß mir das Weitere bekannt ſei.“ Es iſt mir 
jedoch weder der Abſender, noch der Zweck bekannt 


und fordere den Ueberbringer reſp. den Abſender auf, 


die Eigenthumsanſprüche an dieſe 5 Rthlr. baldigſt 
geltend zu machen, widrigenfalls ich dieſen Belrag 
der Unterſtützungs-Kaſſe für hülfsbedürftige Krieger 
pro 1812 überweiſen werde. 
Poſen, den 8. Mai 1855. 
Zeh, Lieutenant und Zahlmeiſter 
des 2. (Leib-) Huſaren-Regts. 


Zehn Uthlr. Belohnung! 


Eine goldene Cylinder⸗Uhr mit ſilbernem Zifferblatt 
in Römiſchen Zahlen, nebſt einer goldenen, aus Cy— 
lindern zuſammengeſetzten, weiß und blau emaillirten 
Kette, iſt geſtohlen worden. Wer die Wiedererlangung 
derſelben im Polizei-Bureau zu Pudewitz nach⸗ 
weiſt, erhält obige Belohnung. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 8. Mai. Negen und Sturm. Wind 
Süd⸗Weſt. 
Weizen matter, loco gelber 90 Pfe. eff. 104 Ni, bez. 
u. Br., 88 —90 Pfd. gelber kurze Lieferung 100 ent. 


| 
| 


Spiritus jeſt behauptet, loco ohne Faß 114 bie | 
b. Frübjahr 11 5 Br., 114 8 Gd, p. Mai Juni do, 


b. Juni. Juli 11 5 bez. u Gd , 102 3 Juli⸗ 


Auguſt 103 9 Br. 


Br, p 


Leinſamen. Rigaer bei Kleinig'eifen mit 12 t. bez | 


zahlt, ein größerer Poſten ict zu einem billigeren aber 
nicht bekannt gewordenen Preiſe aus dem Marl: ner 
nommen. 

Leinöl, b. Mai⸗Iuni 14 Ni. Br., Bart, Malaga 
171 Ni. tranſ. bez., Palmöl, Ima Liverveeker lece u. 
Lieferung 153 Ni. bez., Thran, Scholt. 51 Mt. . Cle 
bezahlt. (Oſtſ.⸗J3ig) 

Berlin, den 8. Mal. Wind: Suͤdweſt. Witterung: 
ſehr regnig. Weizen: fell. Roggen: loco ſehr gefragt 
und nach einem bedeutenden Umſatz zuletzt höher ge⸗ 
halten; ſchwimmende Wanıe im Tauſch gegen Frühjahr, 
meiſt unter Vergütung, ebenfalls viel umgeſetzt. Ter⸗ 
mine, die ſlan und niedriger eröffneten, Folge deſſen im 
Laufe des Marktes ſehr animirt und nach einer auſehn⸗ 
lichen Steigeraug ſehr ſeſt ſchli ßend 
7 800 Weipl 84-86 Pro. 611 -65' Ni., far ſchwimm. 
81 Bid. 633 und 64 Ni., und für 851 Bd, 65 Rt. — 
Alles h 2050 Pfd. — bezahlt. — Müksl: abermals 
heher bezahlt, bei jedoch nur geringem Geſchäft Spi— 
rülns: Anfangs matter., wieder ſeſter, auf geſtrigen 
Slandpunkt ſchließend. — Gekündigt 40,000 Dar. 

Weizen leeo nach Qualität gelb und bunt 90 98 
Mt., hochb. und weiß 96-104 Ni., untergeordnetere 
Waate 76-90 Rt 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 644 —66 Mt. 


— Kür leco a. 


| 


Sgr 
Weißer Weizen 121. 100, 95, 
Gelber dito 118, 109, 95, 
Brenner Welzen 75, 65, 60, 
Roggen 4, 87, 83. 
Gerſte 76, 66 (64. 
Hofer. 46. 40, 36, 
Erben 86. 82, 78, 


Schlagleinſaat , 97, 87, 78. 
„ Neibe Klerſagt bleib: gefragt, 11— 14 u, feine 153 
Ni, Steyerſche 163 Ri welße Saat unbeachtet 10—17 Ni. 
Kartoffeln 2-21 Sur. p- Metze 
Neh mubst too 16 M. Gd 
Zink ehne Umfatz, 6½ Mi. nominell. 


Spiritus Sub, p Mai 14 Mi. Gd. (Schl. 3.) 


Pofener Markt: Bericht vom 9. Mai. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz.] 3 17 | 61 3 | 25 — 
Mikey Wen 3.3] 41 3,141 
Ordinairer Weizen Nee 
Roggen, ſchwerer Sorte .. . .] 215 6 224 5 
Roggen, leichtere Sorte .. . 2 810 213 4 
Große Gerſtte e 
Kleine Gerſte 118 1102304 
r FPS 
Wocherbſen ?? ee 212 2 216 8 
| eee ai 20. 17 26 821 1 
UHREN: d 2 2 — 2 6/8 
F 14 54 1110 — 
e 
Heu, der Etr. i N 22 61 — 27 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 615 —- 47 
Nüböl, der Er. zu 110 Pfd. . 15 — — 1540 
Spiritus: die Tonne 
am S. Mai (on 120 Bit. 4 5 —127 20 — 
r 1803 Fr. (27 7 62722 6 


ſchwimmend 64—65 Ni., p. Frühjahr 633641 Mt. 


bez. und Be, 7 
Mt. bez. und Geld, 61! Rt. Br., p. Juni: Juli 63! 
64% Mt. bez., 64 i. Br., 64“ t. Gd. 


64 Ni. Gd., p. Mai- Juni 633 64 


| 


Die Markt-Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 8 
Posen 5 A Mai Verm. 1 Ubr 6 Vu 1 Zoll, 


Berliner Börse vom 8. und 7. Mai 1835. 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. enbahn - Aktien. vom 8. ‚vom 7. 7 
vom 8. vom 7. em % vom 7. [Frankk-Alaunau 344 — — — — Ruhrort . 

Pr. Few. Anleihe 451004 5 100 ⁰ 0 Aach,-Düsseld. 31, 817 bz sı iz rankk-Homb. 3 la u 24 — a 
St,-Anl. 1850 4,00 % 6 100, b - ber. 871 0 87 6 Riel-Allonaer 4 | — = e . 2 — 
1852 43100 B 1004 h - Mastricht. 1 49-485 be 4919 he tai Bere: 1268 uG 1265 Ku leder rener |, | 5576 8510 
„„ 1853 4937 bz 934 b Pr. 4 88 be 874 bz. Magd -Halberst.4 186 B 180 l Thüringer pP 12 1013-9 uB 1013 b, 
eh a I — —  Hänist .Ro:terd. 4 79-781 b a) Magd.-Witirmb.\4 50-5406 18 br As Rahnt | 99a b 391 
Präm.-Anleihe. |341064-1 bz 1061 bz KBerg,-Markischel4 75 b 76176 bz. — Jr. 44 9316 9356 Wer 200 
St.-Schuldseh. 31 835 b 837 bz 5 Pr. 101 6 1014.6 Mainz-Ludwh, 4 927 B 927 B 
Jeeh. r Sen. — 95 2 11. Em. 5 1011 6 101 0 Mecklenburger \4 1554-55-}bz 55, 56-5541 ee er 
K. u N. Scholdv.)34824.@ 21 G ſherlin-Auha't. 4 47 bz 188.1 n Niederschl. -I. 4 92, ba 921. 1 IIR ee 
Berl. Stadt-Ob lf 99: bz 99% h, r Pr. 4 9410 915 6 Fr. 927 0 921 ( denn ze - A, ö e 

- BU ee Berl.-Hamburg.\4 1071 6 1074 bz 'r. I. II Sr. 91% b 92 eslerr Metall 5% 68 ba [634-4 bz 
K. u N Pfandbr.|34\ 981 b 981 h e „ br. 4101 G. 10116 lll 14 | IRB 9177 ier LA. 4, 80 hen B St bzuB 
Östpreuss, — 3491 % 915 0 Il. Em 4/100 G 100g 6 I 1010 10136 eh al H 
Fan e e 98% % Ihe b. aged 4 | 92 b 92 d Niederschl. 4% b. — -- -- 270 0 e -Engl- A % 7 5 or 
Posensche - 4100 3 100 B ber. A. B. 4 921 b 92 %% Nordb. (Fr. W.) 4 7717 400 Eee 

8 31 913 6 914 G 1 6.44 984 G 083 & * - P' 100 3 [bz 10 * 15. Stie 1. 4 Rr — — 
Schlesische 31 — — — I. D. 40 883 u 981 6 Oberschl. L. A.|3' 199 ba 105 7166 99 Anlei be.. 8416 SG S4 B84 0 
Westpreuss.- 34/89 bz 59 bz Berlin Stettiner 4 |1551-155h2|157-1504 be = . 37165 6% 1 24 6 „J l, Sch. 0.4 713 bau Bi 711 6 
K. u. N. Menibr.( 4 957 , 95 „„ „ Fr. % -— | > r. (l, Si, e, c ede A c ee 
Pomm. — 4.9516 955 B Brsl-Preib.-St. 14 — 1233 12 3.33 8L, bz 8, III Em. — | 90! 6 904 etw bz 
Posensche— 4 93 B 93 6 Cöln-Mindener 34% b) e) * p. 4 Sb 78 b Poln. 500 Fl. I. 4 76, B, » — 
Preussische - 4 | 943 bz 947 0 - Pr. 4/0 B 1003 B - -E. 3: 78 bz 11 N A. 300 Fl. 5 865 B 86 6 
Westph. R. — 49416 946 in E 102-1020102 %% rz. W. (SI V.) 4 445 Pe, b - Bl. 200 Fl. — 185 f 195 
Sächsische - 4 — — 954 hr - - 189 u 89 ba N Ser. 1. 6 K 71 65 Kurhess, A Tl. — 5 % 6 36 5 
Sehlesiche - 4 9 0 9 & - Il. kan es , sg b ee, fdr gehe 35 l. — 2 231 
Pr. Bkanth.-Sch. J 113 % 13th Akrakau-Gberschl — — = eee, f Da 00% 0 b Sch-Lp. 25 R. — = = — — 
Cassenver.-Buk. 4 n Düsseld Elbert. 1854 6 851 6 St) Peg il 65G Ham. P- 63 6 634 0 

1 se | 2 Pr. 4 87s l 88 5 — (S.) lr. — 87 0 nh, St.-Anl, MFH |. 
Friedriehsdor — — — a 7 pr. 004 6 10039 U „ St. g. 6 80 6 50 b Pard. Anleihe 5 . 9 
Louisd'or 1081 ba 1081 hu | 11 


Geschäft zu steigenden Preisen sehr umfangreich. 


Hamburg in beiden Sichten, sowie London höher, Wien aber niedriger. 


Breslau, den 7. Mai, Oberschles. Litt A. 2004 Br. 955 6. 
ı Br. — G. Oesterr, Banknoten 804 Br. —, G. Polnische Bankbillers — Br., 8 
Die heutige Börse war mit Aktien-Coursen rückgängig, doch schlossen dieselben noch höher als 8 
Berichtigung Oesterr. Banknoten waren am Sonnabend irrthümlich 8044 Br. statt 80 P Br. notirt 


Neisse-Brieg 


Telegrapkische Co 

Hamburg, Dienstag den 8. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
fangs günstig, schliesst mall, nur Wittenberger blieben zu 50 gefragt, 
Schluss-Course. Preussische Loose 1074 B. Oesterreichische Loose 95 B. Berlin- 
Hamburg 1084. Cöln-Minden 134. Kieler 122, Mecklenburger 553. 38 
Mexikaner —. 
don lang 13 Nik. 3 sh. not., 13 Mk, 35 sh. bez. London kurz 13 Mk. 


19 Spanier 171. Sardinier —. 5 Russen —. 


13 Mk. 53 sh. bez. Amsterdam 36, 15. Wien 95. 


Getreidemarkt. Weizen, stille, Käufer zurückhaltend, 
Kallee, fest bei lebhaftem Umsatz. 


Oel, pro Mai 313, pro October 28. 


—— — — 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Deuck 


Litt. B. 16 — 


B. 166,75 Br. e ge 


0 G. 


Börse An- ? 
ringem Geschäft. 


8 291. 1854er Loose 79. 
4 


0, Lon- 
8. 
54 sh. not., 


Disconto 


3 Frankfurt-Hanau 91. 
Roggen, stiller. 
168, 10 gehandelt, 


und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


a) 79.79% u E 785 bz u d. % 133452233 b, 131 Anf etw 1332 br 
Die Course waren im Laufe des Geschäfts meist rückgängig, schlossen aher fest hei minder belebtem Geschäft. 
Frauzösisch- Oesterreichische 73 bezahlt. National - Anleihe 67 bezahlt, 


Bresl.-Schweidn -Freib. 1174 Br. — G. 
Ducaten 941 Br. — 1 a 
onnabend. Das Geschäft war in einzelnen Gattungen recht lebhaft. 


rrespondenz für Fonds- Course, | 
F t a. M., Dienstag den 8. Mai, Nachmitlags 2 Uhr. Börse fest, 


Sehluss-Course. Nordbahn 483. 58 
5 National-Anlehen 663. 
bahn-Aktien 131. 3 5 Spanier 314. 12 Spanier 187%. 
Hamburg 88 London 118}. Paris 932. 
Bankantheile 
Paris, Dienstag den S. Mai, 


mm ä4üä — — m 


Nur in Magdeburg-Wittenber, er w. N 
Von Wechseln stellten sich Amsterdam . 


Wilh.-Bahn 


Br. 1085 Ne Br. 161 6. 


6. 


Louisd’or — 


bei N 


Metalliques 62}, 43 9 Metalliques 53 J. Oesterr. 
ankaktien —, Oesterr. Staats-Eisen- 
Kurhess. Loose 354. Wien 931, 
uusterdam —. Ludwigsh.-Bexb, 1273. 
gien eueste Preuss. Anleihe 1075, 

orgens, Die 33 wurde gestern Abend zu 


